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187 « .
Telegramme .

-j- Stuttgart , 10 . März . Die volkswirthschaftl . Kom¬
mission der Abgeordnetenkammer genehmigte ein¬
stimmig die Aufnahme einer Anleihe von 8 Millionen
für den Eisenbahnbau auf Abzug von dem Gesammtbedarf -
des vorgMgten Eisenbahnbau - GesetzcS .

-j- Berlin , 10 . März . Der Reichstag hat den An¬
trag Lehndorff

' s auf sofortige Vornahme der dritten Lesung
der einleitenden Bestimmungen des ersten Theiles des Straf¬
gesetzes abgelehnt . Graf Bismarck sprach gegen den An¬
trag und erklärte , der Bundesrath werde auf die Weiter -
berathung des Gesetzes keinesfalls verzichten , vielmehr einen
W : g zur Verständigung suchen .

-s Bern , 10 . März . Der Große Nathdcs Kantons
Bern votirte heute eine Million Subvention für das
Gotthardt - Unternehmen .

-
s
- Paris , 9 . März . In der heutigen Sitzung des Ge¬

setzgeb . Körpers erklärte der Justizminister Ollivier :
Die vom Senate bei der Frage über die Wahl der Ma ires
gegen häufige Abänderungen der Verfassung kundgegebene
Abneigung habe das Kabinet bestimmt , die Frage der Tren¬
nung der reinen Verfassungsbestimmungen von den in das
Gebiet der Gesetzgebung einschlagendcn Bestimmungen zu
studiren , um dem Senat einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
welcher die Gesammtheit aller nothwendigen Abänderungen '

umfaßt .
Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam die Interpella¬

tion bezüglich der Verwaltung Algiers zur Berathung .
Die Kammer nahm einstimmig folgende Tagesordnung an :
Die Kammer , nachdem sie die Erklärungen der Negierung
angehvrt hat ; in Erwägung , daß die Einführung der Zivil¬
verwaltung in Algier dir Interessen der Eingebornen wie
die der Europäer zu versöhnen scheint — geht zur Tages¬
ordnung über .

* Paris , 10 . März . Der „ Public
" sagt , der Fürst

Broglic werde nach Nom reisen , um Frankreich beim
Konzil zu vertreten .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . März . Der heute erschienene „ Staats¬

anzeiger
" Nr . 6 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

l . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Justiz¬
ministeriums . «) Die Wicdcrbcsetzung der Gerichts -
notarS - Stclle in Gerlachsheim und der Notariatsdistrikte
Emmcndingen , Kehl , Schwarzach und Schönau betreffend .
9totar Camill Bittmann in Emmendingen wird als Ge -

richtSuotar des Amtsgerichts Gerlachsheim ernannt . Dem¬

selben wird zugleich der erste Notariatsdistrikt Gerlachs¬
heim übertragen . Zum Notar des Distrikts Emmen¬

dingen wird Ncfercndär Georg Leonhard in Ueberlin -

gen ernannt . Der durch Versetzung des Notars Hahn er¬
ledigte Notariatsdistrikt Kehl im Amtsgerichts -Bezirke
Kork wird dem Notar Karl Friedrich Messing er in
Bonndorf übertragen . Der in Folge des Ablebens des
Notars Goublaire erledigte Notariatsdistrikt Schwarzach
im Amtsgerichts -Bezirke Bühl wird dem Notar Wilhelm
Liehl in Schönau übertragen . Der durch Versetzung des
Notars Liehl erledigte Notariatsdistrikt Schönau im

Amtsgerichts -Bezirke Heidelberg wird dem einstweiligen No¬
tar Cast or pH in Königheim unter Ernennung desselben
zum Notar übertragen , d ) Die Eintheilung der Notariats¬

distrikte im Amtsgerichts -Bezirke Stockach betreffend . Die

bisher zum Notariatsdistrikte Stockach gehörigen Höfe Ober -,
Mittel - und UnterdornSberg werden vom 1 . März d. I .
an dem Notariatsdistrikte Orsingen zngetheilt . c) Die

Prüfung der Nechtskandidaten betreffend . 2 ) Des Mini¬

steriums des Innern , s) Die Stiftung des Pfarrers
Dold in Griesheim zu Gunsten der Angehörigen der

Stadtgemeinde Triberg betreffend . ( Betrag 56,303 fl . 16 kr .,
woraus alljährlich eine bestimmte Summe zu Prämien für
katholische Jünglinge und Jungfrauen , die sich durch einen
sittlich -religiösen Lebenswandel auSzeichnen , und eventuell

zur Unterstützung armer Bürgerfamilien von Triberg ver¬
wendet werden soll .) b) Das Amtsverkündigungsblatt für
den Amtsbezirk Neustadt betreffend . Darnach ist der im
Verlage des Buchdruckers Paul Strrble in Neustadt er¬
scheinende „Hechwächter auf dem Schwarzwalde

" an Stelle
des „Donaueschinger Wochenblattes "

zum AmtSverkündi -

gungüblatte für den Amts - und Amtsgerichts -Bezirk Neu¬

stadt vom 1. April d. I . an bestimmt worden . 3 ) Des

Handelsministeriums , s) Die Beaufsichtigung der

Hafenanstalten am Rhein und die Handhabung der Hafen¬
polizei betreffend . t>) Die Ertheilung von Erfindungs -

Patenten betreffend , und zwar unter dem 3 . v . M . an

Julius Robert in Groß -Seelowitz ( Mähren ) für den
von ihm erfundenen , durch Zeichnung und Beschreibung
erläuterten Diffufionsapparat ; unter dem 19 . v . M . an
Richard Jordan Galling in Hartford , Staat Connecticut

( Nordamerika ) , für die von ihm erfundene , durch Zeichnung
und Beschreibung erläuterte „Mitrailleuse " oder „ Revolver¬

kanone "
; an Karl Baum garten und Siegfried Block

in Brüssel für das von ihnen erfundene , durch Zeichnung
und Beschreibung erläuterte Instrument zum sofortigen
Niederschrcibcn der auf einem Klavier gespielten Noten ,
genannt „Notograph "

; und unter dem 28 . v . M . an Albert
Werkmeister in Berlin für die von ihm erfundene , durch
Zeichnung und Beschreibung erläuterte „ Wasseruhr " —
einen zum Messen der an irgend einer Stelle einer Lei¬
tung entnommenen Flüssigkeit bestimmten Apparat . 4 ) Des
Finanzministeriums . Die Serienziehung für die 97 .
Gcwinnziehung des Lotterieanlehens von 14 Millionen
Gulden in 35 - Gmden - Loosen vom Jahr 1845 betreffend .
5) Des Obermedizinalraths . Die im Frühjahr 1870
vorzunehmende medizinische Vor - und Hauptprüfung be¬
treffend . Im Frühjahr d. I . wird sowohl eine medizini¬
sche Vorprüfung als auch eine medizinische Hauptprüfung
stattfinden . Diejenigen , welche an der einen oder der an¬
deren thcilnebmen wollen , haben sich längstens bis zum
24 . März d. I . zu melden .

II . Diensterled ig ung . Der Notariatsdisirikt Appen -
weixr .

O Stuttgart , 9 . März. In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer waren die drei angefochtenen
Wahlen von Ellwangen , Gmünd und Göppingen auf der
Tagesordnung : Bei der Wahl von Ellwangen , wo Zim¬
merte gewählt wurde , beantragt die Kommission einstim¬
mig Annullirnng der Wahl wegen Verletzung wesentlicher
Vorschriften des WahlverfahrenS . Da jedoch gestern die
beiden Wahlen von Crailsheim und Oehringen , bei welchen
ähnliche Formfehler vorgekommen , gutgeheißen worden waren ,
so stellt Schmi d den Antrag , auch die Ellwanger Wahl
gutzuheißen , damit nicht mit zweierlei Maß gemessen werde .
Dieser Antrag wird mehrseitig unterstützt , von anderer Seite
jedoch wieder bekämpft und gellend gemacht , daß die Ver¬
stöße hier ernstlicher seien als die anderen . Nach längerer
Debatte wird der Antrag Schmid ' s mit 52 gegen 29 Stim¬
men abgelchnt und der Kommissionsantrag auf Annullirung
der Wahl angenommen .

Die Wahl von Gmünd , wo Obertribunalrath v . Wiest
gewählt wurde , wird ohne Widerspruch gutgeheißen , und
v. Wiest eingeführt und auf seinen früheren Ständeeid hin¬
gewiesen .

Bei der Wahl von Göppingen , wo der nationalliberale
Hölder gegen den Demokraten Bcckh nach heißem Wahl¬
kampf gewählt wurde , beantragte die Kommission mit allen
Stimmen gegen die eine von Mayer den Uebcrgang zur
Tagesordnung , da die in der Bcschwerdeschrift behaupteten
Bestechungen durchaus nicht nachgewiesen seien . Mayer
hielt die Bestechungen für nachgewiesrn und für so erheb¬
lich , daß er sich vorbehielt , bei der Verhandlung einen ei¬
genen Antrag zu stellen . Heute erklärte cr jedoch , hier¬
auf zu verzichten . Zwar sei er moralisch überzeugt , daß
die ganze Wahl durch Bestechung so gelenkt worden sei,
wie geschehen , aber den juridischen Beweis zu führen ver¬
möge er allerdings nicht . Elben und Römer heben her¬
vor , daß sich von Bestechung auch nicht eine Spur in den
Akten vorfinde , daher es ebenso unglaublich als unbcschei -
nigt sei. Es fehle ja an allen Beweisen . Mayer ver¬
sichert , Beweise zu haben und auch Zeugen , aber er dürfe
sie nicht nennen . Römer erwiederl , damit verurtheile er
seine Sache selbst. Die Wahl wird genehmigt . Mohl
verspricht den Bericht über die Steuerreform in Bälde .
Am Freitag kommt der Gesetzentwurf über die Einführung
deS metrischen Maßes und Gewichts zur Berathung .

München , 9 . März . ( Bayr . Bl .) Eine königl . Verord¬
nung bestimmt , daß Beamten im diplomatischen Dienst ,
welche längere Zeit zur Zufriedenheit des Königs verwen¬
det waren , der Titel und Rang von StaatSräthcn mit
6000 fl . Gehalt verliehen werden kann .

Aus Thüringen , 6 . März . ( Fr . I .) Der Nudöl¬
st Ldter Landtag hat auch seinerseits die Genehmigung zur
Betheiligung an dem Baue der Saal - Bahn gleich den
übrigen beiheiligtcn Staaten ertheilt , sich jedoch , gegen eine
Zinsgarantie erklärt . — Die Eröffnung der Gotha -
Leinefelder Bahn in der Strecke von Gotha bis Mühl¬
hausen wird den 15 . März erfolgen .

Oldenburg , 5 . März . Die vorgestrige Sitzung des
Landtags veranlaßte die Abgeordneten deS FürftenthumS
Lübeck , ihr Mandat niederz » legen . Die „ Weser -
Ztg .

" berichtet darüber :
Mit dem Jahr 1369 ist die Periode , siir welche daS BeitragSverhäll -

niß der Provinzen zu den Zentrallasten de» GroßherzogthumS festge-
stcllt war , abzelanfen . Jede Provinz , da » Herzogthum Oldenburg und
die Fürstenthümer Lübeck und Birkenseld , hat ihr eigenes Budget , und
nur gewisse GesammtauSgaben des GroßherzogthumS ( Civilliste , Bei¬
träge zum Bunde und zum Kriegswesen , Landtag , StaatSministerium ,
OberappellationSgericht rc.) werden nach einem von 6 zu fahren in
Berücksichtigung der DomanialvermdgenS und der Steuerkräfte jeder
Provinz festzasetzenden BeitragSsuße repartirt . Die Regierungsvorlage
schlägt ein Ouotenverhältniß vor , nach welchem da» Herzozthum Ol¬
denburg 77,4 Prozent , das Fürstcnthum Lübeck 15 Prozent , da » Für¬
stenthum Birkenseld 7,« Prozent beizutragen hat . Dir Majorität der

Ausschusses erklärt sich mit der Vorlage übereinstimmend . Eine Min¬
derheit will das Herzogthum zum Nachtheile Birkenseld - günstiger stel¬
len , eine andere Minderheit sucht dagegen das Fürstenthum Lübeck
günstiger zu stellen, indem sie beantragt , daß der Domanialertrag jeder
Provinz nur zu der Berechnung de» OuotenverhältnisseS in An¬
schlag zu bringen sei. ES erhebt sich über diese Anträge eine sehr leb¬
hafte Debatte , bei welcher die Interessen jedes einzelnen LandeStheileS
gegen die des anderen vertheidigt werden . Bei der Abstimmung wurde
der Antrag der Lübeck' schen Abgeordneten mit allen gegen S Stimmen
abgelchnt , die Abstimmung über den Antrag der ersten Minorität
blieb bei Stimmengleichheit unentschieden und muß in der nächsten
Sitzung wiederholt werden . Zum . Schluß der Sitzung verkündete der
Präsident , daß die Abgeordneten des Fürstenthums Lübeck ihre Man -
datSnicderlegnng angczeigt hätten .

* Berlin , 9 . März . Die „Provinzial - Korresp .
" wid¬

met dem abgetretenen bayrischen Ministerpräsidenten Fürst
Hohenlohe , welchem das Streben vorgeschwebt habe ,
zwischen den süddeutschen Staaten und dem Norddeutschen
Bunde ein enges nationales Band herzustellen , anerken¬
nende Worte , und sagt dann in Bezug auf seinen Nach¬
folger , Graf Bray : die politische Vergangenheit und be¬
währte Gesinnung des neuen Ministers , welcher auch bei
dem Abschlüsse des Schutz - und Trutzbündnisses zwischen
Bayern und Preußen betheiligt war , dürfte als eine neue
sichere Bürgschaft dafür gelten , daß die bayrische Negierung
fest entschlossen sei , in der bisherigen nationalen Richtung
ihrer Politik auch gegenüber dem Norddeutschen Bunde zu
verharren .

l) Berlin , 9 . März . In der heutigen Sitzung des
norddeutschen Reichstags brachte der Slbg . Graf v . Lehn¬
dorff den Antrag ein : Die jetzige zweite Berathung über
den Entwurf eines BundeS ^StrafgesetzbuchS zu unterbre¬
chen und am nächsten Montag in die dritte Berathung
des ersten Theils dieser Vorlage einzutretcn . Der von
Mitgliedern verschiedener Fraktionen sehr zahlreich unter¬
stützte Antrag ist für morgen auf die Tagesordnung de«
Hauses gesetzt. ES handelt sich bei demselben um eine
möglichst baldige Entscheidung darüber , ob in der Berathung
des Strafgesetzbuchs überhaupt mit Aussicht auf dessen
Zustandekommen in der jetzigen Session fortgefahren wer¬
den könne . Den Angelpunkt dieser Entscheidung bildet be¬
kanntlich dir Frage wegen Beibehaltung der Todesstrafe .
Eben dcßhalb wird vorgeschlagen , über die ersten Bestim¬
mungendes Entwurfs , in denen von Anwendung der Todes¬
strafe die Rede ist , gleich ein definitives Votum herbeizu¬
führen . In Betreff dieses Ausschlag gebenden Punktes als¬
bald Gewißheit zu erlangen , ist fast allen Parteien will¬
kommen . Daher erklärt sich auch die ausgedehnte Unter¬
stützung , welche der Antrag dcS Grafen Lehndorff auf ein¬
ander ganz entgegengesetzten Seiten des Reichstags gefun¬
den hat . In den hiesigen Ncgierungskreisen hält man noch
an der Erwartung fest , die wahrscheinlich am Montag er¬
folgende Entscheidung werde im Sinne der Vorlage auS -
fallen .

Braunsberg , 6 . März . Die Geistlichen und Professoren ,
welche an den Probst Döllinger eine Zustimmungs -
Adresse absandten , haben vom Bischof ebenso wie der Pro¬
fessor MicheliS eine Verwarnung erhalten , bei Strafe der
Exkommunikation sich jeder Aeußerung über das Konzil zu
enthalten .

Oesterreichifche Monarchie .
1"j- Wien , 8 . März . Dem Vernehmen nach ist die

Negierung bereit , um die Polen zu befriedigen , die fol¬
genden wesentlichen Zugeständnisse zu machen : 1) Der
Modus der Wahlen wird ausschließlich vom galizischen
Landtage festgesetzt ; 2 ) im obersten Gerichtshof in Wien
wird für Galizien eine ganz selbständige Abtheilung er¬
richtet ; 3 ) Galizien erhält einen Statthalter , der für die
Ausführung der Landesgesetz - dem galizischen Landtage ver¬
antwortlich ist ; 4 ) es wird ein besonderer Minister für
Galizien ernannt , der Sitz und Stimme im Minister¬
rath hat .

-ffj- Wien , 9 . März . Ich kann Ihnen heute bestimmt
melden , daß die Ernennung deS Hm . v . Bose jum sächsi¬
schen Gesandten in Wien allerdings noch nicht vollzogen ,
daß aber die übliche vvrgängige Anzeige der beabsichtigten
Ernennung sicher ergangen und die betreffende Persönlich¬
keit hier genehm gehalten ist.

^ Prag , 8 . März . Fürst Karl Lsbkowitz , ehemaliger
Statthalter von Tirol , verkehrt hier mit Feudalen , um eine
neue Ausgleichsaktion -anzudahnen . Zv . den Besprechungen
werden Czechen zugezogen .

Frankreich.
* Paris , 9 . März . Sitzung deS Gesetzgeb . Kör -

perS vom 9 . März .
Hr . Girault bringt einen Gesetzentwurf in Betreff . der päpst¬

lichen Münzen ein , dem zufolge die Minister , durch deren Schuld sie
in Frankreich eingesührt worden , dem Staatsschatz gegenüber für dir
Verluste verantwortlich gemacht werden fällen , die diesem durch eine
Annahme dieser Münzen während zweier Monate erwachsen wtzrhew



Der Bericht über die Wahl des Hrn . Rouxin gibt zu einer län¬
geren Debatte zwischen den HH . Picard , Cochery , Rourin , Glais -

Bizain und dem Minister . Chevandier Veranlassung . Die HH . Pi¬
card , Cochery und Glais - Bizoin verlangen die Aufschiebung der Wahl¬
prüfung , weil gegen diese Wahl Proteste vorlägen , die erst geprüft
werden müßten . Dieses Verlangen lehnt indeß die Kammer ab und
schreitet hierauf zur Abstimmung über die vom Bureau beantragte
Bestätigung der Wahl , welche ausgesprochen wird . — Die Diskussion
über die algerischen Angelegenheiten wird sodann von Hrn . Cre -
mieux wieder ausgenommen .

* Paris , 9 . März . Wir entnehmen dem „ Moniteur "

einige der hervorragendsten Stellen des Toastes , welchen Hr .
E . Ollivier bei dem Fest am Montag ausgebracht hat :

Aus die beständige und mehr und mehr innige Einigkeit des rechten
Zentrums und des linken Zentrums und auf die Einigkeil des Kabi -
nets mit dem einen und dem andern ! Unsere Kraft ist, daß wir nicht
aus einem Zufall oder aus einer Laune des Glücks hervorgcgangen
find : wir find das Resultat einer mächtigen Anstrengung des Landes
und des Willens der Kammer . Unsere Anhänger sind keine Höflinge
oder Schmeichler , es sind die Freunde der alten Tage , die Gefährten
unserer Kämpfe . Und die neuen Freunde , welche sich mit den so
theuren Freunden der ersten Stunde vereint haben , sind nicht zu uns
gekommen , um eine plötzliche Erhöhung zu begrüßen , sondern um ihre
Huldigung der lang -n Beharrlichkeit in denselben Grundsätzen darzu¬
bringen und um uns zu helfen , unsere Sache zum Siege zu führen .
Gibt e« wohl eine schönere als die friedliche Errichtung der Freiheit !
Die Gründung einer nationalen Dynastie durch die Demokratie ! Wer
könnte sich weigern , vor der Größe dieses Zieles seine persönlichen Be¬
sorgnisse , seine Empfindlichkeiten , seine Ungeduld zum Schweigen zu
bringen , und wer könnte wohl einen andern Ehrgeiz haben , als am
gemeinsamen Werke milzuwirken ? . . . Seien Sie versichert , in der
patriotischen Armee , die wir führen , gibt es eben so viel Ruhm für
den gemeinen Soldaten , wie für die Führer . Das einzige Vorrecht
der Letzteren besteht darin , daß die härtesten Schläge aus sie fallen . . . .
Bewahren Sie uns Ihre Mitwirkung und lassen Sie sich nicht be¬
irren durch die Fehler , die wir begangen haben , und durch diejenigen ,
welche wir sicherlich noch begeben werden . Die Fehler der Männer
der Politik sind die schwarzen Schafe , welche die Alten dem Schicksal
opferten . Nur indem Sie uns unterstützen , machen Sic uns auf
unsere Fehler aufmerksam . Und wenn wir bisweilen ermattet von den
Geschäften und Besorgnissen Ihre Bemerkungen mit Ungeduld in einer
etwas nervösen Weise aufnehmen — entmuthigcn Sie sich nicht , bestehen
Sie auf der Sache , machen Sie es wie der Arzt , der ungeachtet des
SchmerzenSschreieS des Kranken die Hand aus die Wunde legt , um
den Apparat zu befestigen , welcher die Heilung herbeftührt . Seien
wir wohlwollend und gut die Einen gegen die Andern , und haben wir
Vertrauen ! Ungeachtet der Schwierigkeiten , ungeachtet der unvorher¬
gesehenen Zwischenfälle , sage ich Ihnen : wir werden siegen !

Die DezentralisationS - Kommissin hat diesen
Morgen auf den Antrag des Hrn . Desmarets eine Tages¬
ordnung angenommen , welche dahin geht : daß die Frage' der Ernennung der Maires von der Gesammtheit der Dc -
zentralisationsfragen getrennt werde , um dem vom Minister
deS Innern ausgesprochenen Wunsche zu entsprechen .

Der Erzherzog Albrecht von Oesterreich , der Sonntag
nach Cherbourg abgcgangen war , ist heute wieder nach Pa¬
ris zurückgekommen . Morgen Abend wird er nach Deutsch¬
land abrcisen.

Hr . Bancel , welcher noch immer sehr leidend ist, wohnte
heute dem Anfang der Sitzung des Gesetzgeb . Körpers bei .
— Diesen Morgen ist Hr . H . v . Riancey , Chefredakteur
der „Unione "

, gestorben . Er ist 54 Jahre alt geworden .
— Rente 74 .47 /̂s , Cred . mob . 253 .75 , ital . Anl . 55 .75 .

Großbritannien .
* London , 8 . März . Sitzung des Unterhauses

vom 7 . März .
Gladstone beantragt die zweite Lesung der irischen Land¬

bill , ohne weitere Befürwortung . Gegen sie erhebt sich Bryan
( Kilkenny ) und beantragt die Verschiebung der zweiten Lesung um 6
Monate , d . -h. die Verwerfung der Bill . Er wird von Capt . White
( Lipperary ) unterstützt und Beide rechtfertigen ihren Antrag damit ,
daß die Bill in ihrer jetzigen Gestalt dem angestrebten Zwecke nimmer¬

mehr entsprechen würde . Amendirungen einzelner Paragraphen wür¬
den aber wenig helfen . Der Hauptfehler liege nämlich in der Grund¬

anlage , in der getrennten Gesetzgebung für den Norden und Süden ,
in der ungenügenden Kompensationsskala und in dem Mangel an Ein¬
fachheit , wodurch endlosen Prozessen Thür und Thor verschlossen wer¬
den würden . Nachdem diese Beiden gesprochen , traten nacheinander
eine lange Reihe irischer Mitglieder als Redner auf . Absolute Ve >-
wersung der Bill wird von kaum einem Einzigen derselbe » befürwor¬
tet , mehrere erklären sich sogar mit deren leitende » Grundsätzen voll¬
kommen einverstanden , die meisten aber haben Bedenken gegen den
einen oder andern Tbeil , deren Abänderung der Komiteeberathung Vor¬
behalten werden müsse . So glaubt H . Brure ( Coleraine ) , die Bill
sei zwar gut angelegt aber die gesetzlichen Bestimmungen in Bezug auf
Gutsherren und Pächter seien überflüssig . Dease , der die Bill eben¬
falls von Herzen belobt , tadelt an ihr andere Klauseln . Bazwell
( Clomuell ) rügt , daß sie zu sehr nach Advokaten rieche und diesen ein
ungemessenes Feld für Prozesse eröffnen werde ; weßhalb e/gegen die
dritte Lesung stimmen würde , wofern die Bill nicht im Komitee ver¬
einfacht werden sollte . Heygate ( Londonderry ) findet , die Einmi¬
schung der Regierung sei ein Eingriff in die Befitzrechte der Grund¬
herren und mit dem Pachtdrauch von Ulster sei nichts gewonnen , er¬
klärt sich aber trotzdem für die zweite Lesung . Sodann erhebt sich
Fortescuc , irischer Staatssekretär , um die gemachten Einwürfe zu
entkräftigen . Worauf vr . Ball ( unter Disraeli Attorney - General
von Irland ) seinerseits Alles zusammenfaßt , was gegen die Bill gesagt
und auch nicht gesagt worden war . Er beweist , daß sic gegen Recht ,
Klugheit , Politik , Moral und VolkSwirthschaft verstoße , erklärt schließ¬
lich aber doch, daß er sich der zweiten Lesung nicht widersetzen werde .
Auf Antrag Magurre ' S wird hierauf die Debatte vertagt .

Amerika .
* Washington , 8 . März . Der Senat überwies dem

Finanzkomitee eine Resolution , welche den Schatzsekretär
zum Verkaufe des überschüssigen Goldvorraths ermächtigt .

*
Washington , 8 . März . Der Senat überwies dem

Finanzkomitee eine Resolution zur Berichterstattung , dahin
gehend , es möge die Bezahlung der Einfuhrzölle zur Hälfte
in Papiergeld angenommen werden .

Zum Konzil .

Die „Köln . Ztg .
" theilt den die Unfehlbar ! ei ts -

erklärung betreffenden Zusatzartikel zu dem Schema über
den römischen Papst mit . Derselbe lautet in deutscher
Uebersetzung .

Zusatzkapuel zu dem Dekret über den Primat des römischen Papstes ,
besagend , daß der römische Papst in der Definition vo» Sachen des
Glaubens und der Moral nicht irren könne .

Die heilige römische Kirche besitzt den höchsten und vollen Primat
und Prinzipat über die gesammte katholische Kirche , welchen sie von
von dem Herrn selbst durch den heiligen Petrus , den Apostelfürsten ,
dessen Nachfolger der römische Papst ist, mit der Fülle der Macht em¬

pfangen zu haben wahrhaftig und demüthig erkennt . Und wie sie vor
den Uebrigen gehalten ist , die GlaubenswahrheitZzu vertheidigen , so
^nüssen auch etwaige Fragen , welche in Bezug auf den Glauben ent¬
stehen möchten , durch ihr Urtheil definirt werden , und weil der Aus¬
spruch unseres Herrn Jesu Christi nicht zu übergehen ist , wo er sagt :

. Du bist Pe :r » S u . s . w. " Was hier gesagt ist, wird durch die Fol¬
gen bewiesen , indem beim apostolischen Stuhl die katholische Religion
immer unbefleckt bewahrt und die Lehre stets hochgehalten worden ist.

Daher lehren wir mit Zustimmung des heiligen Konzils und defi¬
niten es als ein Dogma des Glaubens , daß kraft des göttlichen Bei¬
standes der römische Papst , von dem in der Person des heiligen Pe¬
trus gleichfalls von unserm Herrn Jesu Christo gesagt ist : „Ich Hab»
für dich gebetet u . s. w. "

, nicht irren könne , wenn er als höchster Leh¬
rer aller Christen auftretend mit seiner Autorität definirt , was in
Sachen des Glauben « und der Moral von der ganzen Kirche zu hal¬
ten sei, und daß diese Prärogative der Jrrthumslostgkeit oder Unfehl¬
barkeit des römischen Papstes sich auf denselben Bereich erstrecke , wel¬
chen die Unfehlbarkeit der Kirche umfaßt .

Wenn aber Jemand , was Gott abwendcn möge , dieser unserer De¬
finition zu widerspeechen sich anmaßen sollte ,

*
so wisse er , daß er von

der Wahrheit des Glaubens absällt .

BadisÄer Landtag .

1 -f Karlsruhe , 10 . März . 69 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des ersten Vize¬
präsidenten Kirsner .

Am Ministertisch : Staatsminister vr . Jolly ; die , Mi -
nisterialpräsidenten v . Dusch und Obkircher ; Ministe -
rialrath N

'
okk . ^

Nach Eröffnung der Sitzung zeigte der L -ekretär Schupp
das Einlaufen von Petitionen , den Schutz der Weinproduk¬
tion gegen die Wcinfabrikation , Eisenbahnen und Land¬
straßen betreffend , an . — Vom Abg . Schuster wird über
die Vollendung des Konimissionsberichts , das Budget der
Domäneuverwaltung und der Stcuerverwaltung betr ., und
vom Abg . Friderich über die des Berichts , den umlaufen¬
den Betriebsfond für 1870 und 71 betr . , Mittheilung ge¬
macht .

Sodann folgt als erster Gegenstand der Tagesordnung
die Erstattung und Beralhung von Petitionsberichteil .

Abg . Mühlh äußer erstattet Bericht über die Petition
des Andreas B . von Steinbach , wegen Fälschung eines
PsründevertragS . Der Antrag der Kommission geht auf
Tagesordnung .

Abg . Lender : Die Möglichkeit , daß in diesem Falle
die Justiz ihre Pflicht nicht vollkommen gethan , fei nach
seinen Erkundigungei : nicht ausgeschlossen .

Miuisterialpräsident Obkircher : Dem Justizministe¬
rium sei die Beschwerde des Bittstellers bekannt , da er sich
auch schon dahin gewandt habe . Es habe sich aber damals
um eine privatrechtliche Angelegenheit gehandelt , und sei
derselbe deßhalb auf den Weg Rechtens gewiesen worden ,
wo der Bittsteller dann unterlegen sei . Wenn derselbe
nun wegen Fälschung des Vertrags sich beschweren wolle ,
so habe er sich an den Staatsanwalt zu wenden .

Nach Erwiederung des Abg . Lender äußert sich der
Berichterstatter nochmals über die sehr unklare Ein¬
gabe , welche vor das Haus zu bringen die Kommission so¬
gar Anfangs Bedenken gehegt habe . Die Kommission sei
zu ihrem Antrag dadurch bewogen worden , daß die Sache
bereits gerichtlich anhängig gewesen sei .

Der Kommissiousantrag wird angenommen .
Abg . Schmezer erstattet sodann Bericht über die Bitte

einer Anzahl von Gemeinden Ves Schwarzwaldes , um Be¬
schränkung der Schulzeit während der Sommerzeit .

Die Kommission habe sich nicht überzeugen können , daß
für die Viehzucht des Schwarzwaldes die gewünschte Be¬
schränkung der Schulzeit nothwendig sei. Ueberdies seien
in solchen Orten , wo die Kinder das Vieh hüten müssen ,
die Kreisschulräthe ermächtigt , zu verfügen , daß die Schule
während der Ruhezeit im Weiden von 12 — 3 Uhr abgehal¬
ten werde , und daß die Klaffen nacheinander ihre Stunden
erhielten . Neun - Stunden Schulzeit mehr seien von grö -
ßerm Werth für die Kinder , als für die Eltern die Aus¬
hilfe während dieser Zeit beim Viehhüten .

Die Kommission beantragt Uebergang zur Tagesord¬
nung .

Abg . Eckhard : Die Petenten seien bereits vom Mi¬
nisterium des Innern abgewiesen worden ; er selbst könne
jetzt die an das Haus gestellte Bitte um Beschränkung der
Schulzeit nicht befürworten , und wünsche nur , daß die Re¬
gierung die Kreis - Schulvisitatur anweise , mit dem Interesse
guter Schulbildung die anderen Interessen möglichst in
Harmonie zu setzen , da wirklich für diesen Landestheil die
Aushilfe der Kinder beim Viehweiden nöthig sei. Doch
wolle er einen Antrag nicht stellen .

Ministerialrath Nokk : Die sog . Hirtenschulen , bei
denen nur 3mal in der Woche Schule gehalten werde ,
haben sich durch viele Versäumnisse und schlechten Erfolg
hervorgeMn . Darum hätten sich , als der neue Lehrplan
eingeführt worden , die Lehrer allgemein gegen die Hirten¬
schulen ausgesprochen . Dafür sei in den Schulplan aus¬
genommen , daß unter solchen Verhältnissen die Schulzeit
in die freie Zeit zwischen 12 und 3 Uhr verlegt werden
dürfe . Dies reiche auch bei den meisten Gemeinden voll¬

kommen aus , da das Vieh meist schon um 11 Uhr Heim¬
getrieben werde und das Wiedcrhüten erst gegen 4 Uhr
beginne . Außerdem können die Litern Jahrgänge auf
6 Uhr Morgens nach der neuen Schulordnung einberufen
werden . — Damit kehre man nur zu der Bestimmung des
13 . Organisationsedikts zurück , welches auch den unbe¬
schränkten Schulbesuch zur Sommerszeit durchführe .

Abg . Winter : Auch er könne die Petitiornn nicht
empfehlen , weil die Sorge für die Kinder nicht hinter der
für ' s Vieh zurückstehen dürfe . Redner schließt sich dem
Wunsche des Abg . Eckhard au und macht darauf aufmerk¬
sam , daß mau möglichst nach den lokalen Verhältnissen im

Rahmen der Schulordnung die Wünsche der Bcthciligten
berücksichtigen sollte .

Abg . Seitz wendet sich auch gegen diesen Wunsch ; es
handle sich hier nicht um ein Bedürfnis , sondern um einen

bequemen Mißbrauch . Die Hutzeit sei fast überall von
11 bis 4 Uhr unterbrochen , in welcher Zeit die Kinder

ganz gut nach Hause gehen , essen und die Schule besuchen
könnten . Daß kein Bedürfniß vorliege , zeige sich darin ,
daß eine Anzahl von Schwarzwald -Gemeinveu , mit ganz
gleichen Verhältnissen von dem Recht der Htttenschulen
gar keinen Gebrauch machten . Redner weist aus seinen
Erfahrungen nach , daß diese Hirtenkinder am wenigsten
Erfolge des Unterrichts aufweisen und daß sie im Winter

wegen der durch Witterungsverhältnisse verursachten Ver¬
säumnisse nicht nachholeu können , was im Sommer unter¬
lassen wird .

Abg . Schupp schließt sich diesen Ausführungen an . Nach
seiner Ansicht brauchten nicht einmal die Kreisschulräthe
von ihrem vorhin angeführten Rechte Gebrauch zu machen ,
da der Weidgang im Schwarzwald mit wenigen Ausnah¬
men überhaupt unnöthig und in manchen Gemeinden be¬
reits beseitigt worden sei ; nur in einigen Plateaus des
höheren Schwarzwaldes und für Jungvieh sei er noch von
Nutzen , und hier könne derselbe auch von andern Bedien¬
steten besorgt werden .

Abg . Mühlh äußer : Durch den Wunsch oder Antrag
des Abg . Eckhard werden Erwartungen rege gemacht , die
nicht erfüllt werden könnten , ohne das Schulgesetz zu ver¬
letzen . Redner empfiehlt einfachen Uebergang zur Tages¬
ordnung .

Abg . Gerwig wendet sich ebenfalls gegen den Wunsch
der Petenten und gegen die Sitte , die Kinder zum Weid¬
gang zu verwenden . Der Weidgang selbst aber sei in den
Gegenden des höheren Schwarzwaldes nicht zu beseitigen .

Abg . Tritscheller schließt sich dem Kommissionsan -
trag an .

Abg . Eckhard hebt gegenüber dem Abg . Mühlhäußer
hervor , daß er dem Hause nicht

' einen Wunsch oder einen
Antrag habe an strängen wollen ; seine Ansicht sei nur , der
Regierung die Sache zur Erwägung zu geben und dieselbe
im Hause zur Sprache zu bringen .

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Ueber die Petition von Einwohnern von Mannheim und

Heidelberg , die Aufhebung des Schulgelds betr . , worüber
Ebenderselbe Bericht erstattet , wird nach dem Antrag der
Kommission zur Tagesordnung ühergegangen .

Abg . v . Rotteck erstattet hierauf Bericht über die Bitte
der Gemeinde Bergeschingen ( Amts Jeffetten ) um Staats -
bcitrag zu den Kosten ihrer Feldwege . Die eigenthümliche
Terrainformation in dieser Gemeinde lege der beschlossenen
Güterzusammenlegung solche Schwierigkeiten in den Weg ,
daß ohne Staatszuschuß die Ausführung dieses sehr nütz¬
lichen , von den oortigen Grundbesitzern einstimmig beschlos¬
senen Unternehmens durch die arme Gemeinde allein nicht
möglich sei. -

Die Kommission beantragt empfehlende Ueberweisung ans
Staatsministerium .

Ministerialpräsident v . Dusch : Das Handelsministerium
habe den Grundsatz , nur die Kosten der Vorarbeiten und
der Aufsicht der Güterzusammenlegung auf die Staatskasse
zu übernehmen , nur dann die Ausführung , wenn diese eine
Art von Musterunternehmen zur Anleitung eines ganzen Be¬
zirks sei . Dieser Fall liege gerade nicht vor . Die Techniker

-hätten sich nun dahin ausgesprochen , daß ras Unternehmen
dieser Verkoppelung wirklich rentabel sein werde ; darum
habe das Handelsministerium den Bittstellern zugesagt , daß ,
wenn kein Gewinn daraus hervvrgehe , der Gemeinde ein
Zuschuß aus Staatsmitteln gegeben würde . Trotzdem habe
er auch gegen die empfehlende Ueberweisung nichts einzu¬
wenden .

Abg . Hebting hebt rühmend die Anstrengungen der
Gemeinde Bergeschingen für das fragliche Unternehmen her¬
vor und empfiehlt Bewilligung einer Staatsunterstützung .

Abg . Richter schließt sich diesen Ausführungen an .
Nach einer Schlußbemerkung des Berichterstatters Abg .

v . Rotteck wird der Kommissionsantrag angenommen .
Derselbe Berichterstatter erstattet den Bericht über

die Bitte verschiedener Gewerbsvcreine u . dgl . um Erlassung
eines Gesetzes über die Rechtsverhältnisse der Arbeiter .

Die Kommission beantragt , die Petitionen dem Großh .
Staatsministerium zur Kenntnißnahme zu überweisen .

Abg . Näf hält eine neue Gesetzgebung über die Rechts¬
verhältnisse der Arbeiter nach den in den Petitionen ange¬
deuteten Gesichtspunkten für nöthig . Die Arbeitgeber wer¬
den dadurch demoralisirt und in ihrem Ansehen geschwächt ,
daß sie allein auf den Rechtsweg gegen den Arbeiter ge¬
wiesen sind , welcher für sie meist ganz fruchtlos bleiben
werde .

Abg . Schupp kann den Anträgen der Petition bis auf
Ziff . 5 nicht zustimmen . Alle übrigen Wünsche derselben
gehören dem Polizcistaat an ; man müsse vielmehr auch diese
Verhältnisse der rein zivilrechtlichen Entscheidung überlassen .
Wenn man den Arbeitgebern durch die Polizei zu Hilfe
kommen würde , so werden sie nicht opferwillig genug sein ,
zur Lösung der sozialen Lage durch selbstthätiges Wirken ,
durch Herstellung von Arbeiterwshnungen , Konsum - und
Vorschußvereinen und ähnlichen Einrichtungen beizutragen .



Ministrrialprasident v . Dusch : Eine ihnliche Petition
sei schon dem Ministerium von der Freiburger Handels¬
kammer übergeben und bilde einen Theil des Materials bei
den Vorarbeiten für ein Gesetz , die Rechtsverhältnisse der
Arbeiter betreffend . Auch er glaube , daß ein Theil der
Wünsche dieser Petition keine Berücksichtigung im Gesetz
finden dürfte ; insbesondere werde die Einführung der Ar -
R '

/sbüchcr nicht im Vortheil der Arbeite ^ liegen .
Abg . Lenz befürwortet die Ueberweisung zur Kenntniß -

nähme und schließt sich wenigstens einzelnen Wünschen der
Petitionen , so nach Einsetzung von Schiedsgerichten an .

Abg . Lamey begreift nicht , wie derselbe Landtag , wel¬
cher den bürgerlichen Verhaft als Vollzngsmittel abgeschafft
habe , jetzt um polizeiliche Maßregeln gegen die allerärmste
Klasse des Volks angegangen werden könne ; den Klagen
über schlechte Qualität der Arbeiter stehen eben die über
schlechte Arbeitgeber in gleichem , wenn nicht höherem Maße
gegenüber . Ueber die Frage des Nichtshabens dieser Leute
werde kein Gesetz hinaushelfen ; gegen Den , welcher nichts
habe , könne höchstens mit Verhängung won Strafübein vor -
gegaugen werden ; das sei aber Sitte barbarischer Zeiten .
Ueber die Wirkungen der Abschaffung dieser früher bestehen¬
den polizeilichen Mittel könne man seit der kurzen Zeit
noch nicht in der Weise urtheilen , daß man ihre Wieder¬
einführung wieder beschließen sollte . — Man möge es da¬
her den Arbeitgebern überlassen , solche Mittel zn erfinden ,
welche gute Arbeiter erziehen und das Interesse des Arbei¬
ters an seine Werkstatt ketten . Wo die Freiheit nicht hilft ,werde die Polizei auch nichts helfen .

Abg . Winter : So uüvorbercitel könne natürlich über
ein künftiges Arbeitergesetz nicht diskutirt werden . Die
Petitionskommission habe daher auch diese Wünsche gar nicht
empfohlen , sondern nur die hier voraeschlagenen Maßregeln
zur Kenntniß des Hauses und der Regierung bringen
wollen .

Abg . Lenz verwahrt sich dagegen , daß er polizeiliche
Maßregeln wünsche .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Hoff und des
Berichterstatters wird der Kommissionsantrag ange¬
nommen und sodann zur Erstattung und Berathung des
Berichts des Abg . v. Rotteck über die von der Ersten
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Kammer in dem Gesetzentwurf , das Recht der Post - und
Eisenbahnbetriebs -Verwaltung an gefundenen und herren¬
losen Sachen , beschlossene Aendernng übergegaugen .

Der Berichterstatter tragt den Bericht über diese
Aenderung vor , nach welcher die Verjährung der Klage des
Eigenthümers unbedingt in 3 Jahren nach dem Funde ein -
treten soll ; der Kommissionsantrag geht auf Annahme die¬
ser Aenderung und wird ohne Diskussion , und hieraus das
ganze Gesetz einstimmig angenommen .

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Lesung
über den Gesetzesvorschlag , die Abschaffung der Todesstrafe
betreffend .

Abg . Lenz will seine Abstimmung gegen Abschaffung
der Todesstrafe motiviren ; er wolle nicht die gänzliche Ab¬
schaffung , sondern nur Beschränkung derselben .

Abg . Lender stimmt aus zwei ' Erwägungen gegen den
Gesetzvorschlag , erstens weil die prinzipiellen Anschauungen ,die der Forderung nach Abschaffung zu Grunde liegen , un¬
richtig seien . Das Recht , mit dem Tode zu strafen , sei ein
göttliches , im Christenthum begründetes ; die Abschaffung der
Todesstrafe beruhe auf einer unrichtigen Auffassung des mensch¬
lichen Geschlechts , als ob die Unvollkommenheit und Sünde
je verbannt Werren könne . Sein zweiter Grund sei die
Inkonsequenz Derjenigen , welche die Abschaffung verlangen :
daß diese für das Stand - und Seerecht diese Strafe beibe¬
halten wollten .

Abg . v. Feder : Nur dann hätte er dem Vorschläge zu¬
gestimmt , wenn es sich um durchgängige Beseitigung der
Todesstrafe handelte und nicht die Gefahr einer späteren
Wiedereinführung bei Annahme der norddeutschen Gesetz¬
gebung begründet sei. Deßhalb , obgleich prinzipieller Geg¬
ner der Todesstrafe , stimme er dem Vorschlag nicht bei . Er
halte vie Frage auch für eine Kulturfrage und glaube , nach
unser » jetzigen Verhältnissen bedürfe das badische Volk die¬
ses äußersten Mittels der Sühne nicht mehr . In einem
Staate der Freiheit , wo heftige Konflikte von unten nach
oben nicht zu fürchten seien , könne die Todesstrafe ganz ab¬
geschafft werden . Aber unser freiheitliches Land stehe nicht
isolirt , sondern hänge eng zusammen mit den Ländern des
übrigen Deutschlands , welche zur Zeit noch nicht so reis
seien . Die Aufhebung der Todesstrafe nur für ganz spe¬
zielle Fälle , wie sic dieser Vorschlag wolle , werde das Volks¬
gefühl noch nicht befriedigen . Er könne deßhalb weder nein
sagen , noch zustimmen .

Abg . Hummel : Die Prüfung des über diese Frage
vorliegenden Materials habe ihm die Uebcrzeugung ver¬
liehen , daß die Todesstrafe jetzt noch nicht abzuschaffen sei.

Abg . v . Gulat macht gegenüber dem Abg . Lender eine
persönliche Bemerkung .

Der Berichterstatter Abg . Lamey will diese Frage ab¬
sehend von rechtlichen und philosophischen Betrachtungen
blos nach den faktisch bestehenden Verhältnissen noch ein¬
mal beleuchten . Der heute von ganz unerwarteter Seite
vorgebrachte Grund , daß der Anschluß an den Nordbund
uns zur Wiedereinführung der Todesstrafe veranlassen
würde , sei unstichhaltig ; denn alle unsere Schritte auch
in solchen Fragen von diesem Anschluß abhängig zu
machen , würde doch zu weit gehen . . Zudem sei mit diesem
Anschluß noch nicht von selbst Wiedereinführung dieser
Strafe geboten , und es hätte auch dann äv taoto die ba¬
dische Negierung in der Hand , die Todesstrafe durch Be¬
gnadigung nie . zum Vollzug zu bringen . Der Vorwurf
der Inkonsequenz sei ebenso unbegründet ; was für die
ordentlichen Zustände zweckmäßig sei, sei nicht deßhalb
auch für die außerordentlichen der Konsequenz nach aus¬
zudehnen . Das -standrecht stehe eben unter der Er¬
wägung : Noth kennt kein Gebot , und werde auch , wenn
ein Gesetz ganz allge .isrin die Todesstrafe abschaffen sollte ,

über dieses Gesetz im Fall der Noth hinausgreifcn . Die
Frage dagegen , ob ins Militärstrafrechl die Todesstrafe für mi¬
litärische Vergehen aufnehmen solle , kön . e ja bei Berathung des
Militär -Strafgesetzbuchs noch erwogen werden . — Das Recht
der Obrigkeit , mit dem Tode zu strafen , könne nicht bezweifeltwerden ; aber dieses Recht anzuwenden , entspreche unserem
Kulturzustaude . nicht mehr ; so seien die Menschen nicht ,daß sie mit mörderischen Gedanken umhergehen , und wenn
sie im Strafgesetzbuch Nachsehen und sich von dem Fort¬
bestehen der Todesstrafe überzeugen , davon ablassen ; selbstdie Mörder seien nicht so, sondern würden meist durch den
unbezwinglichen lockenden Anreiz des Besitzes zur That
verführt . Daß die Menschen nicht abgeschreckt werden ,auch durch die Todesstrafe nicht , komme daher , daß sie im
Augenblick der That sich den Eintritt der Strafe nicht als
wahrscheinlich vor Augen stellen .

Justizministerialpräsident Obkirchcr : Die Ansicht , daß
nach dem Eintritt in den Norddeutschen Bund es ganz in
unserer Macht stünde , die Wiedereinführung der Todes¬
strafe zurückzuweisen , sei doch nicht ganz richtig ; wir müß¬ten dann das dortige Strafgesetzbuch anuehmen . Die Ab¬
schaffung der Todesstrafe als Bedingung des Eintritts zu ma¬
chen , gehe wohl nicht an . Die Regierung habe nicht beabsich¬
tigt , durch ihre Erklärung den Landtag von der Annahme dieses
Vorschlags rbzuhalten , sondern wenn demselben auch die Erste
Kammer noch beitreten sollte , so könne die Regierung , so¬bald sie es für angemessen halte , durch Sanktion den Ent¬
wurf zum Gesetz erheben . Sie behalte sich nur , je nach¬
dem die Verhältnisse im Norddeutschen Bunde sich gestalten ,
ihre Entschließung vor .

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Len¬
der und Lamey wird , der Gesetzesvorschlag bei namentlicher
Abstimmung mit allen Stimmen gegen 10 angenommen .

Schluß der Sitzung .

vermischte Nachrichte« .
— Pcsth , 3 . März . Eine Frau Antonia Rndkyansky hat hier

eine Druckerei mit weiblichem Personale errichtet . In dieser
Druckerei werden Frauenspersonen im Setzen unterrichtet « erden und
ist vorläufig die Ausnahme von 24 weiblichen Lehrlingen in Ausficht
genommen . Die Druckercidesitzerin verspricht dafür Sorge zu tragen ,
daß ihnen die ihrem Geschlechts angemessene Behandlung zu Theil
werde .

— Paris , 9 . März . Die Zeitungen sind Tag auf Tag gefülltmit Streitschriften gegen, für oder über den Abbe Ärarry , über das
Konzil und damit zusammenhängende Angelegenheiten . Der Erzbi¬
schof von Mecheln , Msgr . Dechamps , veröffentlicht bereits seinen
dritte » Brief gegen die Behauptungen des Abbs Gratry ; der erste
Brief war in sehr mildem und süßlichem Tone geschrieben , die folgen¬
den werden mehr und mehr scharf und bitter . Der Bischof von
Nimc 4 jchreiht an seine Generalvikare , daß er sich dem Verdam -
mungsurtheile des Bischofs von Slraßburg anschüetzt , und läßt seine
Herde warnen vor „ den Jrrthümern und empörenden Manövern '

,
welche der „freche Schriftsteller '

, der Abbe Gratry , der römischen Kirche
und den Päpsten zuschreibt . Der Bischof von St . Bricur veröffent¬
licht im „Franyais " ein Schleiden au den Hauptredakteur des „ Uni -
vers "

, worin er sich beklagt , daß derselbe seinen Brief an den Abbe
Gratry , ohne das Recht dazu zu haben , abgedruckt habe . Er sagt ,
„ ich überlasse diese Verletzung des R - chiö und der Christciiliebc dem
Urthcile der anständigen Leute . Das bürgerliche Gesetz verdamm ! sie
und das geheime Motiv , weiche« sie . veranlaßt Hai , entschuldigt sie
nicht "

. Im Uebrigen veitheidigt er den Abbö Gratry , dessen Mei¬
nungen , ron vielen anderen Theologen getheilk , falsch r.uszelegl wor¬
den seien . Msgr . Mermillod schreib: an das „ Ionrn . de Gcneve "

,
um sich gegen Muiheilungen dieses Blattes über seine in Rom ge¬
haltenen Roden und Predigten zu verwahre » ; er habe durchaus nicht
gesagt , daß Pius IX . nicht nur de : Stellvertreter Jesu Christi , sondern
Gott selbst im Fleische mauifestirt sei , er habe keine dritte Inkarnation
Gottes gepredigt . Das Babel wird immer größer ; inzwischen versickert
der Bischof von PvitierS in einem Fastenerlaß seinen Gläu¬
bigen in mystischem Tone , daß , wenn die Kirche sich einmal erheben
und ans ihre Feinde fallen würde , so würde sic dieselben zu Staub
zermalmen . Uebrigenö stehe Alles bei dein Konzil vortrefflich ; die
Gläubige » sollten nur Zutrauen baden und beten .

* Zn N . ku - Vvrk wurde eine Bank eröffnet , die in Haupt und
Gliedern weiblichen Geschlechles ist. Am ersten Tage ström¬
ten einige 4000 Personen dem Geschäftslokale de « neuen Bankhauses
zu und die Damen ließen Geld und Papier nm einer Gewandtheit
durch die Finger gehen , die nichts zu wünschen übrig läßl . Die Un¬
ternehmerinnen erklären mir der größten Rüde , sie wollten in 3 Mo¬
naten das größte Bank - und Maklergeschäft in Neu -Vork wachen , und
wenn man an die Anziehungskraft des neuen Hauses sür die Touuosse
lloree denkt, so scheint die Verwirklichung dieser Idee dmchaus nicht
so unmöglich .

Badische Chronik .
Mannheim , 8 . März . Man schreibt der „Heidelb . Zlg . " : Das

Schicksal der alten Mannheimer Schiffbrücke ist nun entschieden .
Dieselbe kommt demnächst zur Versteigerung . Wie wir vernehnien , ist
der Stadt Heidelberg das .Anerbieten gemacht worden , ob ne nicht die
Gelegenheit ergreifen wolle , das Material der Brücke sür den Ueder -
gang bei Nene ^ heim zu erwerben . Die Großh . Regierung ging von
de: Ansicht aus , daß die Schiffbrücke nur dann beizubehatten sei ,
wenn beide Regierungen , die badische und bayrische , gemeinschaftlich
ihren Fortbestand im Interesse ihrer Länder wünschen , daß aber der
bezügliche Slaatsvertrag ( Art . 12 ) nicht einer Regierung allein das
Recht gebe, den Fortbestand der Brücke zu verlangen . Die Großh .
Regierung hält aber die Beibehaltung nicht nur nicht für geboten ,
sondern durch das Interesse der Schifffahrt und des Verkehrs , sowie
wegen der projektirten unentbehrlichen Geleiseanlagen , die de» Ran -
girbahnhvs mit den Bahnanlagen auf der Mühlau verbinden sollen ,
geradezu sür unthunlich . Außerdem würde die Wiederausrichlung der
Schiffbrücke bedeutende Kosten für Steparalurei : erfordert haben .

Endingen , 27 . Fcbr . ( Hochb. B -) Der hiesige Spar - und
Vorschubverein hielt am 20 . d. seine zweite regelmäßige Gene¬
ralversammlung ab . Der Gesammtumsatz im Jahr 1869 betrug

! 67,530 fl . 33 kr. , Kaffenrest am 31 . Dez. 141 fl. 15 kr. Neue Vsr
! schüffe wurden 87 gemacht im Gesammtbetrag von 12 .486 fl . . Ver -
! längerungen 119 mit 20,573 fl . Die Mitgliederzahl betrug am

1 . Jan . 106 , am 31 . Dez . aber 120 , somit Zunahme 14 . Um den
Geschäftsverkehr noch mehr zu heben , hat die Generalversammlung
beschlossen, den Zinsfuß für Vorschüsse von 6 auf 5 Proz . ohne die
Provision herabzusetzen , für die Sparkaffen aber dieselben von 3 ' / ,auf 3 '/r bis 4 Proz . zu erhöhen für solche Anleger , die eine längere
Aufkündigungszeil eingehen . Dieses Ergebniß ist gewiß ein sehr
schönes , wenn man erwägt , daß der Verein kaum 1-/ . Jahre bestehtund der Landmann sehr schwer sür einen Verein zu gewinnen ist,selbst für diesen , der doch seinen Vortheil will .

Freiburg , 27 . Febr . ( Bad . Lnds . -Ztg . ) In Folge eines vym
großh . Oberratb in jüngster Zeit ergangenen UrtheilS , welches sogardie vom großh . Verwaltungs - Gerichtshof erfolgte Entscheidung theil -
weise in Frage stellt , haben die hier wohnenden Israeliten in einer
Versammlung die schriftliche Erklärung abgegeben , daß ste , wenn bisEnde dieses Jahres die längst als unzeitgemäß anerkannte Ministerial -
vcrordnung vom 31 . Dez . 1849 nicht aufgedoben »der eine der Neuzeit
angemessene Kirchenverfassung nicht in 's Leben getreten ist , au « dem
Verbände der badischen Judenschaft austreten würben . Gleichzeitigwurde der Synagogenrath beauftragt , diesen Beschluß mit Beweggrün¬den zur Kenntniß aller israel . Gemeinden des Lande « zu bringen , mitder Aufforderung , sich den hiesigen Israeliten anzuschlicßen .

Radolfzell , 8 . März . ( Konst . Ztg .) Einem längst gehegtenWunsche um Errichtung einer Bad - und Schwimmanstalt für
Radolfzell zu entsprechen , wurden dieser Tage die mir Erfolg gekröntenersten Schritte getha » . Es haben nämlich gestern und heute eine An¬
zahl hiesiger Bürger durch ihre Unterschriften sich bereit erklärt , eine
Aktiengesellschaft zu gründen , die obigen Zweck im Auge hat , und istbereits der Betrag von 3500 fl . gezeichnet . Durch dieses Vorgehen istdas Unternehmen als gesichert anzusehen , zudem viele Bürger ihre
Bereitwilligkeit ausgedrückt haben , ebenfalls der Gesellschaft beizutrelenoder die gezeichneten Beträge zu erhöhen .

Konstanz , 9. März . ( Konst . Ztg .) Der Wasserspiegel des B o-
dens e e s hat dieser Tage begonnen , sich zu heben . DaS Steigen be¬
trägt bis jetzt 5 Zoll . Wenn die gestern und heute fühlbare Kälte
sortdauert , jo dürfte auch in dem Steigen des See ' s wieder eia Still¬
stand einlrcten .

Am 4 . hat Taucher Hoch bei seinen Untersuchungen aus dem zwei¬ten Platze des gesunkenen Dampsbootes „Rheinfall " die bisher
noch vermißte Frau Stoll von Stein am Rdein gefunden . Dieselbe
schwebte außerhalb des Schiffsgeländers in , Wasser und kielt sich mit
Hand und Ellbogen am Geländer fest , ihren Korb mit Inhalt nocham Arm haltend .

Frankfurter Kurszettel vom 9 . März .

Staatspapiere .

Preußen 4' /? / ° Oblig . i. Thlr . 93 ' /« G.
Nassau 4 '/r "/o Obligationen 93'/. P .

„ 4°,ö dto . 83' /« G.
„ 3V-°/o dto . 82 '/« P .

Bayern 5°/° Obligat . 101'/« P .
91 -/» G.„ 4'/- °/o dto . Ijährig

„ 4' / -°/ ° dto. ' /r „ 91-/» G.
„ 4° , dto . Ijährig

40/a dto . ' /z „
86- /. G.
86' /, G.„ 4", a Ablös. Rente 86'/° P .Sachsen 5°/oOblig. Thlr .ü10b

4' /z°/a Obligationen
101 - '. bG

Würlibg . 191 ' /» P .
„ 4" , dto. 86'/. P .

3V ? /o dio . S2 '' /« P .Baden 5",a Obligationen 100 P .
4 '/r "/o dto . L105 92'/» G.

„ 4°/„ dio. . . —
„ 3 '///o Obl . v. 1842 83 P .Gr . Hessen 5"

a Obligationen >02 P .
„ 40/a » to. 93 '/» P .3' / ? / ., dto . 87 ' /rP .

Braunsch . 3 '///a dto . —
Oestreich 50/aEinh .Sttssch . i.S 58V« bez .

„ 5«/o „ „ i.P . 50 ' 2 bez .
„ ^O/o « « « 50'/» G.

5 °/aUng.E !s.Anl . i .S 74 ' /z bez .
Lurembg . 4o/,Oblig .Fr . ü28kr . 82 G.4°/a dio. Thlr . ü 105 83 -/, P .
Rußland 5°/oOblig . i .L. üfl .12 83-/» G.
Belgien 4' / ^ /» Obligationen. 104-/» G.

Schweden 4V-
°/o Oblig . i. Thlr . 88'/ . G.

Schweiz 4 '/, °, aEidgeu.Oblig . 102 G .
„ 4' /zO/aBern .St .-Obl. 100 '/» bG

5",aGenf . Stts .-Obl. 102 P .N. -Amrk. 6°
a Bd« . 188lr v . 61 98-/. bez .

„ 6°/l> „ 1881rv . 64 98'/gbez.
„ 6°/a „ 1882rv . 62 95 ' /s bez .
„ 6 °/» 1885rv . 65 95 >/s bez.

6< „ 1887rv . 67 dd' /g bez.
5 °

» . 1871rv . 61 97-/8 G.
93-/» bez.5°, „ „ 1874r v .z?/5S

„ 50/ a „ 1904rv . 64 92 -
/ . G.

AnleheaSloose a . Prämien¬
anleihen.

3 '/r °/aPr .Präm .A.
Brschw .20 -Thlr, -L.
Bayr .4o/aPräm .A.
Bad . 35 -fl.- Loose

„ 4°/aPräm . -A.
Ansb .- Gunzenh . L.
Gr . Hess. 50 -fl. - L.

dto . 25 -fl . -L .
Oestr . 250 -fl. v. 39

„ 4 °/a 250 -fl. V. 54
. 50/a500 -fl. v .60
„ 100 -fl. v .64HW
„ Crd . 100 -fl .v.58

Schwed . Thlr .lO -L.
Finnl . Thlr . 10 -L.

18 -
8 b» .

105 -/ . P .
58 '/, P .
106 ' / « P .

175 P .
44 - '

. P .

72 '/ . P .
80 ' /8bez .
115 ' / , G .
157 ' / , G .
11 Vs G .
7-/ . G .

Wechsel-Kurse .

Amsterdam k.S .
Berlin „
Bremen „
Cöln „
Hamburg
London „
Paris Frs . „
Wien öst. W . „

lOO' /s G -
105 ' / , B .
97 ' , 2 B .
105 ' /s B .
88 ' /r G .
119 -/ . bG
95 ' /« bez.
85 ' /« bez.

Bankdisconio 3 ' /2 °/aG .

Gold und Silber .

PreuH .Kasssch. fl . 144 ' /8-45 ' / ,
. Friedrchsd . „ 957 ' /2-58 '/2

Pistolen „ 947 -49
Holl . 10 -fl.St . . 9 54 -56
Ducaten „ 535 -37
20 -Frcs . - St - . OW ' /r -M '/ .
Engl .Sover . , 1155 - 59
Ruff . Imp « . . 948 -50
Dvls. in Gold „ 227 ' /2-26 ' /2

Frankfurt , 10 . März , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 268 ' /»
Staaisbahn -Aktien 371 , Silberrente 58-/ . , 1860r Loose 80 ' /, , Ameri¬
kaner 96 -/ «, Gold — . Matter .

WilterungSdeobacktnngett
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

9 . März . Barometrr . Thermo¬
meter.

Feuchtig¬
keit in
Pro - Wind . Him¬

mel . Witterung .

Mrft«. 7 Nyr27 " 9,0 " -i- 1 .2 0,73 S .W . bedeckt trüb , frisch
Miß «. 2 „ 27 8,8 '

^ 3 .4 0,72
Nach,« 9 „ 27 " 3,3 " ' t - 2 .8 0,85 " ' Regen , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnlein .

Großherzogliches Hvfrheater
Freitag 11 . März . 2 . Quartal . 40 . AbonnementSvor -

stellung . Faust , Tragödie in 5 Akten , von Göihc . „ Mar¬
garethe

" — Fräul . Hahn , vom Herzogs. Hoftheater zu
Dessau , als Gast . Anfang 6 Uhr .



tz . L.664. Karlsruhe . Gestern
*V *Wend 9 Uhr starb dahier nach kurzem

-fl Krankenlager unsere innigst geliebte
Tante und Großtante,

Frau Geh . Rath Karoline Vogel , Wwe.,
geborne Roth .

Entfernte Verwandte und Freunde der
Verblichenen benachrichtigen wir von diesem
schmerzlichen

' Verluste mit der Bitte um stille
Theilnahme.

Karlsruhe , den 10 . März 1870.
_ Di e Hinterbliebenen .

r «
T «r „ se,lde

längst gezogener Loose sind noch immer unerhoben.
Gegen 12 rrürtt. oder fremde Kreuzermarken sendet
A. Dan« in Stuttgart die neueste VerloosungSliste
über alle bi« 1 . Januar 1870 gezogenenSerienloose
nebst Verloosung- kalender für 1870 Jedermann franko
zu . Derselbe sieht auch Loose rc. in allen früheren
Ziehun gen s 6 kr. per Stück nach , bci Parlhiecns 3 kr.^ Offene Lehrstelle^

(kl-2240-8l) In einem größeren Manufaktur-
waaren -Geschäfte des bad. Oberlandes ist für einen
mit guten Schalzeugnissen versehenen jungen Men¬
schen eine Lehrstelle offen . Lehrgeld wird nicht ver¬
langt . Kost und Logis wird gegen geringe Vergütung
im Hanse selbst gegeben . Reflektanten wollen ihre
Offerte unter k . !si. 734 einreichen an die Annoncen-
Erpedition von L Nvtztar in Stutt¬
gart^_ _ _ _
Gin Konditorgehilfe,
der im Backen und Garniren gründlich bewandert,
sucht Stelle und kann der Eintritt sofort erfolgen.

Adresse «rtheilt die Expedition dieses Bl . L.661 .
L b9 Korb -Weiden.

E« liegen circa 600 Bund , der Bund 1 ' im Durch¬
messer , schöne frischgeschnittene Korb -Weiden zur be¬
liebigen Abnahme um billigen Preis im Grünen
Baum in HügrlSheim , bereit _

L.650. Ehiuabitter von Apotheker L . Stigler
i« Offenbar« als vorzüglich zur Verdauung und
allgemeines Wohlsein beförderndes Hausmittel für
Familien , auf Reisen rc ., wird in immer weiteren
Kreisen empfohlen; dasselbe ist stärkend , rein von
schädlichen Stoffen , gutschmrckend , und von über¬
raschender Wirkung . Niederlage in ' / , u . ' s, Flaschen
bei Hrn . Arlrth in Karlsruhe und Hrn. E . Ed. Otto
in Heidelber g ._ _ _

K.362. Nr. 122. Karlsruhe .

Darleihen
in jedem beliebigen Betrage, jedoch nicht unter 1000 fl ,
zu 5 vom hundert verzinslich oder ans Annuität gibt
gegen mindestens doppelten Verlag in Liegenschaften
oder gegen Faustpfand in Wcrthpapieren die Ber«
sorguugSaustalt in Karlsruhe.

Für Kellner !

Consolidation der preußischen Staatsschuld.
L.653. Den Umtausch der, laut Gesetz vom IS. Dezember 1869 , in 4>/? /o csnsolidirte Schuldverschrei¬

bungen zu verwandelnden 4 und 4'/, "/° Obligationen der älteren preußischenStaatsschuld besorgen wir unent¬
geltlich in der Zeit vom 14. März bis 23 . April c. Apstek « Ev »

Mauuhei« und Heidelberg . 10. März 1870 ._ _ _

I)S8 Müll . krieSiMMIler Mterua 88er r
U (welches sied besamter« «rrr LrumrsnUrrr im Harras »„d rwsr such im ^ iutsr ganr vor- I

k rüglick eignet) ist ein »Itdewöhrtes , vailä sröSttsnäss und KrättiA nuklössnäss 2isi1 - ^
» mittsl . Ls bessert den Appetit , die Verdauung und tlrnkkruvg , verscdeu .cbt hypochondrische«
bkemüldsstimmung, scbsKt Lehens - und 4rdeilsiust . Ls keilt Oatsrrde der Verdsunngs - und «
l krustorgane und Kat namentlich bei IkirsvisrissQ Hrrlsrlsidslsiäsir ausserordentliche Lr - A
kkolge . 8o ist seine voreügiicke Wirkung bei Verstopfung, USmorrdoiden , Ltockungen im Onter - W
Kleide , Llutvaliungen r. u Kopf und Lrust und Lnlründungen der Kebsriiiutler silgemein anerkannt. K
t/luck dewSdrl es sich gegen Scropduiose, vickleldigkeit , liippeofellentründung und die kesckwer- L
f den der ScbnsngerscdsN, sowie als Onterslütrungsmittel gegen Syphilis , bei » oiken - und andern D
r Kuren , vieses kiles leistet dasselbe in kleinen Kaden , vkne dass eine besondere 0iöl oder eine A
l Onlerdreckung der llerufsgeschLkte erforderlich ist . K
s Lu haben nebst gedruckten kedrsucksanneisungen in allen 2ckiQsrnIvüS8srd,LnäIuiixsQ ^
- und WpotUsKsn . 6.638. ^

L'pisLrivdsIinll bei liildburgbausen.

L.445 . Zwei tüchtige Kellner . der franz . Sprache
mächtig, werden für kommendeSaison in ein Bad zu
«ngagiren gesucht . Gef. Offerten mit Zeugnissen ver¬
sehen «immt die Expedition der Karlsruher Zeitung
unter Obiffre 0 Nr . 34 entgegen. _ _
Carl Arleth , "LSL "

empfiehlt
frische Schrllstschr , Sole » , Laberda « , Auster«,
Bülkiage zum Rohesten, ger. Lachs rc ._ L .663.

UagolÄ-Sahn.
Berakkor - irung von Eisenbahn¬

ban -Arbeiten.
Hohem Aufträge gemäß werde» di« Arbeiten des

II . Loose« 2te Abtheilung der Bausektion Pforzheim
zur Submissionausgeboten.

Diese Loosabtbeilung beginnt bei Nr . 15 -t- ° " der
II. Stunde auf Markung Dill- und Weißenstein und
endigt bei Nr . 32 der II. Stunde auf derselben Mar¬
kung, bat demnach eine Länge von 1650 Fuß.

Die Akkordarbeiten sind nach dem Voranschlag fol¬
gendermaßen berechnet und zwar :

1) Die Erdarbeiten , incl. allge¬
meine Zubereitung der Bau¬
stelle . . 15,190 fl. 51 kr.

2) Stützmauern . ä >2sl . 48kr.
3) Brücken und Durchlässe . . 2,683 fl. 36 kr.
4) Strahenbauten . . . 1,430 fl. 15 kr.

Zusammen 19,518 fl. — kr.
Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre

Angebote , welche den Abstreich an den Voranschlags-
Preisen in Prozenten ausgebrückt enthalten muffen,
unter Anschluß von Vermögen«- unk FSHigkeitszeug -
nissen schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift:

. Angebot zu den Bauarbeiten im II. Loos der
Bausektion Pforzheim ^

versehen, spätestens bis
Mittwoch den 23 . März 1870 ,

Mittags 12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle cinzureichen, wo auch die
Plane, Voranschläge u . s. w. zur Einsicht aufliegen.

An demselben Tage, Nachmittags 2 Uhr , findet die
urkundliche Eröffnung der eingelausenen Offerte statt,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Pforzheim , den 9. März 1870 .
Kgl. Württ. Eisenbahnbau -Amt .

_ Schmollrr .

Bürgerlich r Rechtspflege.
Oeffe»tliche Aaffordmmge».

JL31 . Nr. 1107. Schönau .
I . S .

Karl Andrea- Wetze ! von Aitern
gegen

unbekannte Berechtigte,
Eigenthum betr.

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung vom 3 .
November v. I ., Nr. 5201 . keinerlei Ansprüche an die
dort genanntenLiegenschaften des Karl Andrea « We¬
tze ! von Aitern gemacht wurden , werden alle An¬
sprüche anderer Personen dem Besitzer gegenüber für
» loschen erklärt.

Wrisser .

J .54) . Nr. 2352 . Sinsheim
I - S .

Franz Vaumannvon Kirchardt und
Genossen

gegen
unbekannte Dritte ,

Klaganfsorderung .
Beschluß .

Unter Bezug aus unsere Aufforderung vom 16. De¬
zember v I . , Nr. 13,386 , werden die Erben oder
Rechtsnachfolger de « Georg Neibig und Christian
Neidig von Kirchardt mit ihren Ansprüchen au die
Verlassenschaft der Margaretha Vaumann von dort
ausgeschlossen .

Sinsheim, den 26 . Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .
Hirth , A. j.

Saute«.
J .552. Nr. 1995 . Walldürn . Ueber das

Vermögen des G . F . Krämer jr. von Walldürn
haben wir Gant erkannt, und wird Tagfahrt zum
Richtigstellung«- und Vorzugsverfahren auf

Montag den 28 . März l. I . .
Vorm . V-9 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
GruNd einen Anspruch an diesen Schuldnerzn machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt, bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse, schriftlich ober münd¬
lich, persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter-
pfandsrechte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtig¬
keit, als auch wegen dem Vorzugsrechte der Forderung
anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - ober Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Massepsleger und Gläu-
bigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die
Nichlcrschrincndcn als der Mehrzahl der Erschienenen
bcitrctend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zur Tagfahrt einen im Inlands wohnen¬
den Gewalihabcr aufzupeUcn , widrigenfalls alle Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der Wirkung , als ob
dieselben eröffnet wären , nur au die GerichtStafel an¬
geschlagen , ' bezw. denjenigen, deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zugesendel würden .

Walldürn , den 4. März 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e d e r l e.
Bechtold .

LermögenSabsonderll»gen .
J .531. Nr. 624. Eivilkammer . Frei bürg . Die

Ehefrau de « Franz Josef Burger von Biederbach,
Barbara, geh. Trenklc , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung eingereicht , und
ist Tagfahrl zur mündlichen Verhandlung auf die¬
selbe »uf

Montag den 25 , April d . I . ,
Vormittags Vr9 Uhr ,

anberaumt ; wovon die Gläubiger des Ehemannes in
Kenntniß gesetzt werden .

Freiburg , den 1 . März 1870.
Großh . Kreis- und Hosgericht .

v . Hennin .
F ö h r e n b a ch.

J .560 . Nr. 629. Eivilkammer. Fr ei bürg . Die
Ehefrau des OchjcnwirlhS Johann Constanzer von
Eichsterte «, Anna Katharina, geb. Martin , hat ge¬
gen ihren Ehemann eine Klage aus Vermögensabson-
deiung eingereicht , und ist Tagfahrt zur mündliche«
Verhandlung auf dieselbe aus

Freitag den 29 . April l. I . ,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

anberaumt ; wovon die Gläubiger des Ehemannes in
Kenntniß gesetzt werden.

Freiburg , den 4. Mär; 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht ,

v. Hennin .
Föhrenbach .

J .518 . R.Nr. 952 . Civ.Kalnmer . Waldshut .
In Sachen der Ehefrau de« Schuster« Leopold Jehl «
von Immeneich , Maria, geb. Di et sch e , gegen ihre«
Ehemann , Vermögensabsonderung betr. , wurde durch
Urtheil vom Heutigm die Klägerin für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes abzu-
sondern. Die» wird zur Kenntniß der Gläubiger hie-
mit veröffentlicht .

Waldshut , den 26. Februar 1370.
Großh . bad. KrelSgericht .

Junghann «.
Amann .

J .573. Sir. 664/65. Baden . Durch Urtheil
vom Heutigen wurde die Ehefrau de« Josef Peter in
Affenthal für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihre« Ehemannes abzusondern.

Die« wird zur Kennlnißnahme der Gläubiger öffent¬
lich bekannt gemacht .

Baden, den 22 . Februar 1870.
Großh . Kreisgericht, Eivilkammer .

v . Rotteck .
Brauer .

J.511 . Nr. 978. Heidelberg. In Sachen der
Ehefrau de« Ludwig Engelhorn , Katharina , geb.

Kalbrnnner , in Leimen , Klägerin , gegen ihren
Ehemann , Beklagten , Vermögensabsonderung betr.,
wurde Klägerin durch VersäumungSerkenntniß vom
Heutigen für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird öffentlich bekannt gemacht .
Heidelberg, den 22 . Februar 1870.

Großh . bad . Kreisgericht, Eivilkammer .
Reinhard .

L. Gutteiisiein .
J .567. Nr. 558 . Mannheim . In Sachen der

Ehefrau des Friedrich Sommer , Katharina , geb.
Keil , von Ilvesheim , Klägerin , gegen ihren Ehe¬
mann, Beklagten, Vermögensabsonderung betreffend ,
wurde durch Urtheil vom Heutigen die Klägerin für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjenigen ihre «
Ehemannes abzusondcrn.

Die« wird zur Kennlnißnahme der Gläubiger ver¬
öffentlicht.

Mannheim, den 26 . Februar 1870.
Großh . Kreis - und Hosgericht , Eivilkammer.

B a ch e l i n .
vr . Kah .

J .574. Nr. 599 . Karlsruhe . Durch Urtheil
vom Heutigen , Nr. 599 , wurde die Ehefrau des Bi-
jouterikfabrikanten Christian Friedrich Kautz , Wil-
belmine , geb. Abrechk , in Pforzheim für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern ; wä« zur Kcnntnißnahme der Gläubiger
veröffentlicht wird .

Karlsruhe , den 17. Februar 1370 .
Großh . Kreis - und Hosgericht , Eivilkammer .

vr . Puchelt .
Dorn .

J .526. Nr . 852 . Offenburg . I . S . der Ehe¬
frau de« Jakob Rindersvacher V. , Salomca , ge-
bornen Kämmerer , von Hugsweier , Klägerin , ge¬
gen ihren Ehemann von da , unter Bcistandschaftdes
Andreas Gabelmann von da , Beklagten , Vermö-
genSabsoriderung betr. , wurde die Klägerin durch Ur-
thcil vom Heuligen für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihre« Ehemannes abzusondcrn ; wa«
hiemit zur Kenntniß der Gläubiger gebracht wird .

Offcnburq, den 19. Februar 1870 .
Großh . Kreis - und Hofgericht, Eivilkammer .

Faller .
Gruber .

Erbeiowkistwgeu .
J .465 . Nr. 5494 . Freiburg . Die Elisabeth»

Wirlh , geb. Schmidt , Willwe des Postassistenten
Karl Wir th in Frciburg , hat um Einsetzung in die
Gewähr der Hintellassenschastihres -ff Mannes nachge¬
sucht und wird diesem Gesuch entsprochen werden,
wenn nicht binnen 6 Wochen Einsprache dagegen
erhoben wird. Frciburg , den 26 . Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht. D i e tz.

J .410 . Nr. 2034 . Schopfheim . Die Wittwe
des Schusters Andreas Mack von Windenreuthe,
wohnhaft gewesen zu Hausen , Christine, geb. B ü-h l e r,
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihre« Ehemannes gebclen . Diesem Gesuch wird,
wenn nicht inner halb

'
zwci Monaten Einsprache

erhoben wird , stattgegeben werden. Schopfheim, den
26. Februar 1870. Großh . bad . Amtsgericht. K Li¬
gen st e i n.

J .543. Nr. 1944 . Kork . Die Wittwe de « El.
kan Kaufmann von Lichtenau , Mina, geborne
Au erb ach er, hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Mannes gebeten . Ein¬
sprachen gegen dieses Gesuch sind

binnen 3 Wochen
anher zu begründen.

Kork, den 3 . März 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R a m st c i n.
Strafrechtspflege .

Lavuugen «ad Fahndung«« .
J .566 . Crim . -Nr . 172 . Vil trugen . I . A . S .

gegen Dominik Scherer von Bräunlingen wegen
Ehrcnkränkung eines öffentlichen Dieners in Bezug
aus den Dienst desselben ist Tagfahrt zur Hauptver¬
handlung auf

Donnerstag den 31 . März d . I . ,
Vorm . 9 >/, Uhr ,

angeordnet, wozu der flüchtige Angeklagte mit dem
Ansügen vorgeladen wird , daß er sich 14 Tage vorher
bei dem Untersuchungsrichter, dem Großh . Amtsgericht
Dsnaiieschingen, zu stellen habe , daß jedoch die Haupl-
verhandlung auch im Falle seines Ausbleibens statt -
stiiden werde .

Villingen , den 9 . März 1870.
Großh . Kreisgcricht, Strafkammer .

B a s j e r m a n n .
Stein .

J .563 . Nr. 2779 . Durlach . Dem von diessei¬
tigem Gerichte am 30 . Januar d . I . erlassenen Fahn-
dungSauSschrciben auf Johann Franz WollmarS -
Häuser von Hcimhauscn , K . w. Oberamt« KünzelS-
au, wird beigefügl, daß derselbe des 3. Diebstahls und
de« 2. Rückfalls in ein gleichartiges Verbrechen ange¬
schuldigt ist. Hievon wird derselbe in Kenntniß ge¬
setzt mit der wiederholten Aufforderung , sich

binnen 14 Tagen
über die ihm angeschuldigtcn Vergehen zu verantworten ,

widrigenfalls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt
werden würde. Die Fahndung auf denselben wolle
fortgesetzt werden.

Durlach, den 8 . März 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p .
J .579. Nr. 3752. Ossenburg . Der Schlos¬

sergesell Gottfried B 8 r von Ottenbach , Kanton Zü¬
rich, ist angeschuldigt, verschiedene von Amalia Jlg
von Durbach entwendete Gegenstände , im Werth« von
9 fl. 34 kr. , wissentlich an sich gebracht lind sich hier¬
durch der DiebstahlSbegünsiigung schuldig gemacht zu
haben . Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen8Tagen
hier zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird .

Offenburg , den 8. März 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Verwaltungsfachen .

Polizeisacheo.
L .612 . Nr. 5465 . Karlsruhe . Wagenbauer

Wilhelm Bickel hier wird als Agent der Berlinischen
Feuerversicherungs-Anstalt für den diesseitigenAmts¬
bezirk bestätigt.

Karlsruhe , den 3 . März 1870.
Großh . bad . Bezirksamt . ^

Bechert . ^
L .649. Nr. 2524 . Sinsheim . I . und M.

Jesclsohn in Ncckarbischossheim wurden als Be¬
zirksagenten für die konzcssionirlen Auswanderungs-
Unternehmer „ Gu » dlach und Bärenklau ' in
Mannheim bestätigt.

Sinsheim, den 5 . März 1870.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
Vermischte Bekanntmachungen.

Steigerungs -Än-
kündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werden der Abra¬
ham Birk in Ehefrau , Babetle , gebornen Schwei¬
zer , in Etteiihcim am
Mittwoch den 13 . April dieseSJahre «,
Nachmittags 2 Uhr, im Nalhhause zu Ettenheim nach -
beschricbcne Liegenschaften öffentlich zu Cigenthum
versteigert , und cndgillig zugeschlagen , wenn der
SchätzuligSprciS oder darüber geboten wird.

Häuser und Gebäude .
1 . Anschlag.

Ein zweistöckige- Wohnhaus mit Scheuer
und Stallung am Stcincnw-g in der Vor¬
stadt , neben Michael Broßmer und Josef
Frey , Seiler, Wittwe , mit einem dazu gehö¬
rigen , acht Schuh langen Besserung-Platz
und einer mit Josef Frey Wittwe gemein¬
schaftlichen Einfahrt . 900 ff.

Neunhundert Gulden .
Ettenheim, den 1 . März 1870.

Der Vollstreckungsbeamte:
U n ger . Groß . Notar._

L.559. Freiburg .
Hofguts-Verpach¬

tung.
Der der Universität Frciburg eigenthümliche, im

Amtsbezirk Staufen gelegene , sozenannle
Weinstetterhof ,

V» Stunde von der Eisenbahnstation Heitersheiin ent -
fent, bestehend au - sehr geräumigen Wohn - und Oeko -
liomicgebäuden,

ans 404 Morgen 336 Ruthen Acker ,
. 51 „ 241 „ Wiesen und
' " 212 „ Weidgangfeld,

wovon 411 Morgen ein zusammenhängendes Gonze-
bildcn, wird ans 1 . Mai d. I . pachtfrei und im Weg«
öffentlicher Versteigerung auf weitere 15 Jahre in Be¬
stand gegeben .

Die Pachwerhandlung findet
M o n t a g d e n 4 . A p r i l d. I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf dem Hofguie selbst statt, und werden Pachtlustige
mit dem Bemerken hiezu eingeladen. daß sie sich bei
derselben über Vermögen und Bcsähigung zum Betrieb
eine « landwirthschastlichenGewerbes von obigem Um¬
sang auszuweisen und zugleich einen annehmbaren
Bürgen zu stellen haben.

Das Hofgut wird auf Verlangen jedem Pachllusti -
gen durch Gcmeinderalb Josef Hiß i» HciterSheim in
allen Theilen vorgewiesenwerden.

Weitere Auskunft crtheilt die Unterzeichnete Stelle,
bei der auch die Pachlbedingungen bis zur Versteige -
rungStagfahrt jederzeit eingesehen werden können.

Freiburg , den 5. März 1870.
Großh . Universitäts -Administration .

Pfister .
L.563. Nr. 298. Lörrach .

Sprengpulver -Lieferung .
Zum Betrieb unserer Steinbrüche pro 1870 und

1871 bedürfen wir jährlich circa 20 Centner gutes
Sprengpulver , welches , und zwar der Bedarf pro 1870
sofort , an das Rheinufer bei Vellingen , Amt Müll-
Heim , frei zu liefern ist.

Angebote hierauf wollen bis zum 14 . d . M.
portofrei und mit der Aufschrift . Pulverlieferung"
dahier eingcrcichl werden.

Lörrach , den 4. März 1870 .
Großh . Wasser- und Straßenbau-Inspektion.

_ Schmitt .
L 473 . Nr. 613 . Mannheit «.

Versteigerung .
Montag den21 . März d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,und am folgenden Tage
werden d,e ehemalige Schiffbrücke über den Rhein da¬
hier , bestehend aus 12 Gliedern (Jochen) mit 13 höl¬
zernen und 24 eisernen Pontons, dem vollständigen
Gedecke an Balken , Rüsthölzern und Rüstpfostm ,Quer -, Lang- und Saumschwellen , Bedielnng , Ge¬
ländern , VerbindungStheilen, Laternen und Laternen »
Pfosten nebst 2 Abfuhrmaschinm ; ferner eine große
Anzahl verschiedener Requisiten , als : Anker, Ketten,Bänder , Bolzen, Schrauben , Seilwerk , Werkzeuge,
insbesondere Fuß -, Wagen- und Zugwinden , nebst
Fahrgeräthschaflen, gegen Baarzahlung öffentlich ver-
steigerl und können bis dahin , auf Anmelden bei dem
Bruckenmeister , besichtigt werden.

Mannheim, den 26. Februar 1870.
Großh . bad. Hauptzollamt.

vraek nntz verlas der « . vra » » ' schr « H » shuchdr « < «rri .
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